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Das
Mm Wuaguſto 1704.

Glucklich beſiegte

Durch
Die nunmehro der ſhelt ſich auf dem

Suropuiſchen Theatro zeigende Sieg
haffte Waffen

Des

Füllerdurchlaucht. und Groß
machtigſten Czaarens und Vroß

Furſtens in Moſcaurc.

Ferrn Prrei Arxxikvvi,

Sic redit adl Dominum quod fuit ante
fuum.

ma ννEdlln bey Peter Freymund.
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Je Puiſſanee derer Czaare von Moſcau hat
zwar allbereits in vorigen Seculis in ihren
confinien was groſſes effectuiret. Es ſind
auch viel Kriege mit ſonderlichen Nachdrucke
gegen die Nachbahrn gefuühret worden: Doch
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fullet werden. Dem ſein aufgemunterter Geiſt wolte ſich nicht dar
an begnugen laſſen daß er von auslandiſchen Dingen was leſen oder
horen ſolte ſondern er fieng etwas neues an welches ſonſt bey dieſer
Nation, als etwas unmogliches oder auch wohl als etwas unverant
wortliches war unterlaſſen worden. Er hatte ſich bey wehrenden Tur
ckenKriege mit Eroberung der Veſtung Alof gegen die Turcken for
midable gemacht und ſchien allerdings wurdig zu ſeyn auch deſſent
wegen mit der Europaiſchen Chriſtenheit in ein genau Verſtandniß zu
treten. So reſolvirte er ſich die vornehmſten Herren und Republi-
qven von Europa felbſt zu befuchen und ſowbhl er an allen Koſten und
an nothiger Magnificenz nichts abgehen ließ ſo ward er auch allent
halben mit gebuhrenden Reſpecte und aller geziemenden Hoſpitali-
tat angenommmen. Sonderlich war Holland der SchauPlatz da
er ſich in der curieuſen architectur, auchin See-und Commercien
Sachen auf herrliche Principia fuhren ließ. Mit was Vergnugung
er auch den Kayſerlichen Hof zu Wien den Koniglichen Hoff zu Ber
ün auch das Konigl. tractament in Dreßden und Leipzig genoſſen
hat daſſelbe wird auch in denen weitentlegenen Landſchafften zu keiner
Zeit vergeſſen werden; Er reiſete ſtets incognito, daß er auch wegen
des Ceremoniels kein ſonderlich W.rck zu machen begehrte. Gleich
wohl hat er die Ehre die Auffwartung und denreſpect durchgehends
daß er aus allen erkennen muſte in was vor einen ungemeinen eſtime
ſo eine hohe Perſohn gehalten wurde. Nur ineinem Stucke war der
großmuthige Geift dieſes theuren Potentaten mitten ben der Vergnu
gung ziemlich chagriniret, daß erkeinen Schivediſchen Platz betreten

konte daihm nicht etwas kaltſinniger und verdrußlicher hatte ſollen be
gegnet werden. Vor allen andern aber ließ der General. Gouver-
neur in  Lieflland und Commendant zu Riga Graff von Dahlberg ei
ne gantz unartige und beſchwerliche Concuite verſpuren welche um
ſoviel iweniger von dieſen ſvuvrainenbaſſagier konte erdultet werden
der gewiß in regard eines ewigen und biß dahin von Seiten Mußtkau
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unverletzt und treulichſt gehaltenen Friedens mit der Cron Schibeden
beſſer Liebe und Freundſtchafft hatte genieſſen ſollen. Ja man hat nach
der Zeit nicht ſonder Erſtaunen nnd Entſetzen vernehmen muſſen daß
an den Schwediſchen Hoffe bereits concertiret und feſt geſtellet wor
den ſich der Perſohn dieſes hohen innoxie durchreiſenden Porentaten
zu verſichern/ dafern nicht die Gottliche Direction es gefuget daß ehe
die nothigen Ordres eingelauffen derſelbe bereits Riga verlaſſen ge—
habt; Und um ſoviel weniger iſt es zu verwundern daß nach der Zeit
die gute confidance gegen den Konig von Schieden einiger maſſen
ertaltet hingegen aber das Freundnachbarliche und Brüderliche Ver—

trauen zwiſchen dem Allerdurchlauchtigſten Konige in Pehlen und
Churfurſten zu Sachſen Herrn Friderico Auguſto, durch ein un—
verbruchliches und heiliges Band verknupffet worden. Als auch end—
lich Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlenaus beiregenden und dringenden
Urſachen den Krieg wieder die Cron Schweden in Lieffland reſolvi-
ren muſte hatte dieſer Allurte Potentat ſehr viel U. ſachen durch wel—
che erſich zu einer offenſiv. Alliance mit Pohlen zu verſtehen geno—
thiget erachtet. Geſtalt auch hierauff der Krieg den r. Scpt. 1700.
in Moſcau ſolenniter ausgeruffen ward und da ware wohl zu irund
ſchen geweſen daſt die Rußiſche Meilitz etwas beſſer batte mogen regu—
kret ſeyn damit ſie dem klugen Feinde gleichergeſtalt batte vorſichtiger
begegnen konnen. Exs iſt auch nicht unbekant wie nachgehends im
November die Belagerung vor Narva nicht einen gar en glüctlichenr
Ausgang gewonnen hat. Alles aus den Urſachen iveil die Militz nachd

der Aſiatiſchen Manier im Verſchantzen etwas ſicher in Correſpon-
dencenertwas ſaumich auch in der attaque ſelhſt ziemlich unordent
lich procediret hat. Jmmittelſt ſo ſehr als dieſer Verluſt bey deneu
Feinden ein ziemlich groſſes Weſen machte/ ſo großern Nachdruck hat
te dieſes in dem herviſthen Hertze ihrer Czaariſchen Majeſtat daß er
gleich weder Muhe noch Koſten ſparte biß die Armee mit beſſern und
hochſtverſtandigen Officiren verſehen die Loldatesque zu den gehori
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gen Exercitiis fleißig angewieſen und alles in guter Hoffnung der
geſtalt eingerichtet ward daß ſie fernerweit vor keinen Feinde ſich entſe—

tzen dorfften. Jemehr auch die Hoffnung eines zukunfftigen Sieges
verhanden war ſo wolt er doch an ſeinen Friedliebenden Gedancken
nichts ermangeln laſſen wenn er auf einige Weiſe das gute Konigreich
Pohlen von den unrechtmaßigen Feinde befreyen ſeinen hohen Alliir—
ten zu einer reputirlichen Frieden verhelffen und hierdurch den be—
drangten Europa was von einer beſſern Hoffnung hatte verſchaffen
konnen. Alldieweiln aber ſeine Vorſchlage deſſentwegen verachtlich
angenommen wurden weil man ſich mit der ſuſſen und hochmuthigen
Einbildung flattirte gleich als wenn der ſchleunige Abzug von Narva
den gantzen Ausſchlag der kunfftigen Expedition gegeben hatte ſo
muſte letzlich der tapffre Held aufwachen und ſein Heyl nochmahls ge
gen die Veſtung Narva verſuchen. Man erwog dieſes Vorhaben
reifflich und befand vor das vortraglichſte gedachten Ort mit Anfang
des Sommers nur zu bloquiren hingegen Dorpt zuforderſt wegzu
nehmen und ſodenn erſt demſelben durch eine formale Belagerung zu

uberwaltigen. Dieſes wohl concertirte Deſſein gieng mit erwundſch
ten Succeſs von ſtatten; Dorpt muſte in kurtzen ſich durch accord
ergeben und man grieff Narva hierauff mit gantz ungemeinen Eyfer
neach verfertigten Batterien durch unaufhorliches ſtarckes Schußen
imd continuirliches bombarciiren dergeſtalt ernſtlich an daß die ba-
ſtion Victoriaden 5. (16.) Auguſti an beyden faces eine weite bre-
che eroffnete. Es ereignete ſich auch an dieſem Tage etwas ſonder
bahres und recht merckwürdiges. Jndem an der Baſtion HONOR
die Mauer auf der einen face, da doch niemahln einiger Schuß dahin
geſchehen war auswiche. Sie wiche von ſich ſelbſten wunderbahrli
cher Weiſe am Fuſſe aus die Erde ſchoß mit Gewalt nach der tieffe
Graben ward gefullet und der Weg zur Veſtung gebahnet. Thro
Czaariſche Majeſtat erkanten dieſe Begebenheit als eine gottliche pro

vidence, und wollen den Erfolg einer ſo conſiderablen Victorie
Got
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Gottes Segens-voller Diſpoſition allein uberlaſſen auch zu fernern
Blutvergieſſen ſo vieler unſchuldigen Menſchen keine Gelegenheit und
Urſache geben dahero ward der General-Sturm zu welchen ſchon al
les fertig ſtand noch ausgeſetzt und die Stadt am 6. 17. Auguſti
durch nachdruckliche Vorſtellung ihres nunmehro ſchlechten Zuftandes
aufgefordert. Darbey ein raiſonabler Accord angebothen auch
ſowohl der Guarniſon als Burgerſchafft Leben Freyheit und alle
erſinnliche Clemen2 verſprochen hingegen ward dieſes zugleich ange
deutet daß ſie bey fernerer Opiniatrite, wenn ſo augenſcheinliche fata
wurden verachtet werden nicht die geringſte Gnade mehr ſolte zu hof—
fen ſeyn. Wie daß von Sr. Czaariſchen Majeſtat General Feld-Mar
ſchall Herrn Herrn George Benedict Freyherrns von Ogilvii Ex-
cellence an den Schwediſchen General Major und OberCommen
danten Herrn Rudolph Henning Freyherrn von Horn in der Bey
fuge Sub Lit. A. annectirte Schreiben bezeuget. Da nun erwehn
ter Ober-Commendante nach einer dreyſtundigen deliberation, die
in vielen anzuglichen und unanſtandigen terminis beſtehende und
Sub Lit. B. befindliche Antwort zuruck ſendete auch nicht verſtatte
te daß der vor Dorpt von Sr. Czariſchen Majeſtat Trouppen ge—
fangene Schwediſche Obriſt-Lieutenant Marquard mit einigen
Schwediſchen Officirern ſo beordert denenſelben deutlichere Vorſtel

lung zu thun ſprechen durffte: ſo reſolvirten ſich Sr. Czaariſche
Majeſtat den 9. (20.) Aug. den General-Sturm vor ſich gehen zu
laſſen. Da denn nach des obwohl erwehnten Herrn General Feld
Marſchalls Ogilvii Diſpoſition Nachmittags um 3. Uhr auf der
deshalben aus 5. Canonen gegebenen Loſung unter den Commando
des General-Lieutenants Schoönbecks die Baſtion Victoria an
der Breſcke, welche ſehr ſteiloder jahe und nicht recht acceſſible, ſo
wohl als die niedergeſenekte face, des Baſtions Honor unter An
führung des General Major Tzſchammers escaladiret ein
Ravelin aber zwiſchen denen Baſtions Gloria und Fama durch

den



den General von Werden mit den Degen in der Hand atta—
qviret, und der Schwediſchen Hertzhafftigkeit und reſiſtence
a C.

tut gqqretrieben wurden. Vb dieſer nun gleich daſelbſt. wieder aufs neue ſich
valßſtarrig defendiret, man auch bereits vorhero bey dem gehalte—
nen Kriegs-Rathe an die Ingenieurs Cleraſon, Brill und andere
die Ordre ertheilet hatte daß nach eroberter Neuſtadt ſie ſich alſo
fort in die baſtions der alten Stadt retranchiren ſolten ſo war
nnh nio α ν ò

—eÊrernyrn Cuorint rornſais odasdroit de gverre wo nicht authoriſiret, doch auch nicht vor unbil
lich halt) bezeuget und alſo dieſe brave Miliz zu noch großrer Glo-
rie ſich nicht nur Tapffer und Hertzhafft ſondern auch Chriſtlich
und virtueux erwieſen hat. Dieſes war nicht weniger denckwur
dig daß auff Rußiſcher Seite bey ſolcher Expedition gar weuig
geblieben auch von hohen Officirern nur der Obriſte Berner ver
lohren worden wie ſolches aus der Sub lit. C. beygehenden liſte de
rer beyderſeits Todten und Bleſſirten auch SchwediſchGefange
nen abſunehmen. Was aber an Vorrath von Munition und

Kriegs



ve (9) X
Kriegs-Wedurffnuß alldar in groſſer Menge geſtanden beſaget Lit.
D. Wie hochſt;vergnugt Se. Czaariſche Majeſtat uber dieſen ſo
glucklich erfolsten Ausgange ,ſich bezeuget nnd was vor preißwurdig
ſte Gnade ſie hierauff alle dero Hohen und Niedern Officiren, auch
gemeinen Soldaten erwieſen und wie hech ſie Dero bey dieſer en—
trepriſe erwieſene Hertzhafftigkeit geruhmet iſt nicht gnugſam zu
beſchreiben. Des folgenden Tages den 10. (21. )wurde der Ober
Commendlant Freyherr von Horn nebenſt einigen andern hohen
Officiren, ſo ſich hin und wieder in Hauſern verborgen auffhielten
gefunden und vor Seine Czaariſche Majeſtæt gebracht da ſie deſ
jelben caprice reprochirten und Jhn verwieſen daß er den in gantz
gnadigen terminis angebotenen reputirlichen Accord, ſo wol zu ſei—
nen eigenen als der ubrigen Officirer undSoldaten beſten ſo eigenſin
nig und hartnackig bey den bekanten ſchlechten Zuſtande der Veſtung

ausgeſchlagen; erwehnten auch darbty wie er zwar den Vrth loblich
defendiret aber in ſeinem Antworte Schreiben allen gebuhrenden
Relpect hochſtſtraffbahrer Weiſe auſſer Augen geſetzet hatte. Wel
cher uch aber damit exculirte daß die Faute. wenn ja was deſagre-
ables quSe. Czaariſche Majeſtat geſchrieben worden nicht ſo wohl
Jhm maſſen er der Schwediſchen Sprache nicht vollkommen kundig
als dem Secretario beyzumeſſen ware. Und weiln Se. Czaariſche
Majeſtat alſofort ſcharffe Opdre geſtellet daß die geringſte Gewalt
auniemand ſolte ausgeubet werden auch als ſie einen Soldaten ſehen
vorbty gehen welcher eine Blbel gelch patene auch anders zum Kir
chenOrnat gehoriges Silber getragen brachte haben ſie ihm ſolches
alſofort wegnehmen uind behorigen Orts wiederum einliefernlaſſen.
Wordurch bey denen geſambten Einwohnern eine groſſe Freude erwe
cket und von der gantzen Stadt ein ſo feſtes Vertrauen zu Se. Czaa
riſchen Majeſtat Clomenee und Gerechtigkeit geſchopffet ward daß
man gegen Abend alles in ſtolger Ruhe und Sicherheit fand. Woru
ber die gefangenen Schwediſchen Officirer ſich ſelbſten verwundert
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und hoch betheuret wie ſie noch niemahlem geſehen daß man in ſo kur
tzer Zeit bey dergleichen Begebenheitendenen Exceſſen derer Solda
ten hatte ſteuren und Jnhalt thun konnen. Es befahlen auch Se.
Czaariſche Majeſtat den Herrn Schlippenbach geweſenen Com-
mendiant zu Schluſſelburg oder Notteburg ſo bald dieſelben Nach
richt erhielten daß ihn der General Major Horn unter den præ-
textgefangen ſetzen laſſen als ob ware vonihm gedachte Stadt all
zuzeitlich in feindliche Hande geſpielet ohngeſaumbt auff freyen Fuß
zuſtellen und legtenihn offentlich den unverweßlichen Ruhm bey daß
ſelbiger erwehnten «rth beſſer als Norn Narva, defendiret weiln
er erſt nach einem 13. Stunden lang gewehrten und ausgeſtandenen
Sturm ſolchen Platz ubergeben lieſſen auch mehrgedachten. Horn an
demjenigen rt bringen worinnen er eine Zeit her die Moſcowitiſchen
Gefangenen übel und faſt unchriſtlich tractiret. Den 11. (22.)
brachte man mit Einrichtung der Quartiere vor die Officirer Be
ſichtigung der AuſſenWercke und Ordre zu deren Reparatur zu.
Des folgenden Tages aber ſuchten Jhro Cjaariſche WMajeſtat Jhr
altes Recht auff die Schwediſche Kirche hervor und befohlen ſolcht
nach Art der alten Griechiſchen Kirche zu Jhren Gottes-Dienſte ein
zuweihen erklareten ſich aber daben allergnadigſt daß alle teutſche
Kirchen ungekranckt zu Bezeugung dero beſonderen Gnade gegen die
Stadt denen Proteſtirenden Einwohnern ſolten gelaſſen werden. Es
ward auch gegen Abend von dem Herin General- FeldMarſchall
Oꝑilvii Excellence Ivanogrod auffgefordert; Die Antwort hat
te der Herr Commendant garhonette und vernunfftig eingerich
tet und præparirte Sr. Czaariſchen Majeſtat Gemulthe er daburch
zu denen nachgehends erhaltenen favorablen Conditionen; Dien
ſtags oder den r5. (26.) Aug. lieſſen Se. Czaariſche Majeſtat unter
dreymahliger Salvs aller Canons und Mousquetiere das TE
DEUM LAUDAMUS ſingen und GOtt hertzlich vor den geſegne
ten Sueceſls der Waffen und glucklichen prile dieſer importanten

Veſtung
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Veſtung dancken. Hierauff gaben Sieoffentlich zu erkennen wie
hoch von Jhm tapffre und hertzhaffte Perſonen diſtinguiret wurdeu
indem Sie Herrn General Major Tzſchammer mit dem Irden St—
Andre begnadigten und ihm das blaue Ordens-Band mit Dero
eignen hohen Händen anlegten. Sie erhoben ſich darauff zu dem
General Gouverneur Graff Menſchikow, und ward alldar der
Reſt des Tages mit vieler Vergnugung und Freude hingeleget.

Den 16. (27.) Aus. uberſendete der commendirende Obriſt
Lieutenant von der Veſtung Ivanogrod, Herr Magnus von
Stierneſtrahl, die Puncta, worauff er zu capituliren geſonnen wie
ſolche in der Beyfuge ſub ſit. E. enthalten welche auch von dem Czaa
riſchen General-FeldMarſchall alſofort ſub lit. F. beantwortet und
vermoge ſolcher noch ſelbigen Tages das HauptThor von der Ve
ſtung Se. Czaariſchen Maj. dahin commendirten Trouppen ein
geraumet worden.

Jndem nun auch hierbey allerhöchſt gedachte Czaariſche Maje
ſtat nichts als lauter Merckmahle einer großmuthigen Gnade von ſich

blicken und die geringſte Rach-Begierde nicht verſpuren lieſſen ſo heiſ
ſet es billich zu Dero unſterblichen Ruhme auch dißfalls:

vicror ERAT OVAMvVIS ÆQVuSN HosfE rurT.

Lit. A.Jhro Koniglichen Majeſtat zn Schweden beſtallten
General-Major, undOber-Commendanten in Narva,

HerrnKRudolph Hennĩng Freyherrn von Horn,
hiermit zu bedeuten.

Sabß denſelben der geweſene Com̃endant von Dorpt Herr
 Carl Guſtav Skytte, in Perſon mundlichen raport und
Verſicherung thun ronne welcher geſtallten Jhr. Groß—

B 2 Czaar.
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Czaar. Maj. aus allergnadigſter Generoſitat der feindlichen
Miliz in Notteburg MeuSchantz und Dorpt einen Kriegs
gebrauchlichen Accord, allergnadigſt verwilliget und auff das
Auffrichtigſte zu gehalten haben in der Hoffnung dardurch
dero Feinde gleichwie es bey andern puiſſancen ublich auch ge
gen Dero Waffen in reſolute Gedancken zu ſetzen und das un
ſchuldige Blut bey denen Extremitaten wobey offt das Kind
in Mutterleibe nicht errettet werden kan zu verſchonen. Wann
nun in dieſer Belagerung vor Narva, nicht allein GOtt Lob
die Attaque und Breche, (ungeacht aller dagegen beſchehenen
ſtandhafften Gegenwehr) bereits ſo weit avanciret iſt ſondern
GOTLZ ſelbſten die Baſtion Honor ſp ſiuckend gemacht daß es
mit nechſten zu einemGeneral-Sturm von der gantzen Armee
kommen kan die feindliche Guarniſon hingegen darin .ſich kei
nes Succurles zu getroſten hat wie ſolches initkommender ge

fangener Dragouner, Nahmens Diederich Erichſohn pon des
He
M

rrn Genaral Schlippenbachs Corpo mehrers bekant ma
en kan ſondern Jhro Groß-Czaar. Maj. durch die aus Nar-

va eingebrachte Gefangene und andere Perſonen auch gnug—
ſame Kundſchafft haben in was Mangel an Proviant und ge
ſunder Mannſchafft dieſe attaquirte fetndtiche uarniſon nun
mehr ſich findet. Alſo haben aus Liebe vor alle rechtſchaffene

Officirer und Soldaten Jhro Groß-Czaar. Maj. auch dero
allergnadigſte Clemence gegen den Herrn General bezeigen

woollen undmir befohlen hiedurch hevor man zur extremi—
tatſchreite die nach Kriegs-Gebrauch gewdhntiche Auffforde
rung zur Ubergabe dieſer Beſtung hiermit zu thun/ und dem
ſelben hierbey zu bedeuttn daß ſofern der Herr General dieſe
Generolſitæt nicht ſogleich erkennen keinen reputirlichen Ac-
cord acceptiren ſondern zur extremitat es wieder alle Kriegs
Raiſon, init einer ſo ſchwachen Guarniſan. ankommen laſſen

und,



ve (15)
und den General-Sturm zuerwarten ſich unterfangen wol
te ſodann auch auff keine diſoretion noch Capitulation zu ge
dencken haben welches alles aus Jhro Groß-Czaar. Majeſt.
allergnadigſten Befehl hiermit bedeuten unddeſſen ſchlußli—
che Reſolution hieruber erwarten wolen. Jm Lager vor
Narva den 6. Auguſti 1704.

Lit. B.
Iit. Iit.Jhro Czaar. Maj. zu Moſcau GeneralFeldMar

ſchall und commandwenden Gentral Herrn Georg Be-
nedict, Freyherrn von Ogilvy, hiedurch

anzudeuten.JDJe Kenomeewelche Jhro Czaar. Majeſt. ſich erwarten
Sodurch derſelben Generaſitat womit Jhr. Czaar. Mafeſt.
unverbruchlich gehalten denen Guarniſonen in denen Feſtun—

gen den Kriegs-ublichen Accord, laſt man hingeſtellet ſeyn
zu dasavantageuſe, und raiſonable Urtheil ſo Jhr. Czaar.
Majeſt. Waffrn ſteh ben allun hohen Puiſſancen erworben ſo
wohl bey bemeldte Feſtungen Ubergabe als auch bey dieſes
Kriegs Anfang und alles dergleichen womit unſchuldig
Blut!verſchonet. wird. Aber was das ubrige anlangt daß

dieſe Feſtung zur Ubergabe aufgebothen wird nicht alleine in
Anſehung der Breche, ſondern auch wegen des Baſtions Ho-

nors Niederſinckuna imgieichen auch was man ſo beliebet we
gen des Guatniſonz ſnpuchen Zuſtand und knappen Unter
halt zu meldten ſo auqch in ſpecie daß die Feſtung keinen Sue-
curs zu erwarten habe. So wie wiriulite ſanitlich der unge
zweiffelten Hoffnung leben daß der Gerechte und Machtige
GDtt werde dergerechten Sache beyfallen ſo kan auch deſſel

ben
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ben groſſen Gottes machtige Hand durch Jhr. Konigl. Maj.
hohe und unerſchrockene Conduite, wie auch tapffere Waf—
fen zu dieſes Orths Entſetzung nicht minder nun wie zuvor
genung ſahen den Weg bahnen. Und wie in ubrigen
Gott Lob die Ammunition, wie auch des Defenſions und
Guaryviſons Zuſtand mit Unterhalt und was mehr dazu ge—
horet noch zur Zeit ſo menagiret und conſerviret, in ſolchen
Stande ſich befindet daß die Feſtung nicht kan ubergeben wer—
den alſo hoffen wir auch annoch ferner einmuthig durch
Gottes Gnade mit unerſchrockenen und tapffern Gegenſtand
der Pflicht ſo wir GOtt unſern guadigſten und lieben Ko—
nig unſern ehrlichen Nahmen und der gantzen ehrbahren
Welt ſchuldia ſind ein Gnugen zuleiſten. Wie auch das zu
ſeiner Zeit Jhr. Czaar. Mar uns allen ein Theil einraumen
werden von den wohlwollen ſo Jhr Czaar. Majeſtat Laut
eigener Declarations-Einhalt vor alle rechtſchaffene Otfici-
rer nnd Soldaten bezeuget haben. Geaebenin Thro Ko
nigl Majeſtat meines allergnadigſt Kot s Va lichnen n a terund Vor-Vaterlich durch Gottes Gnade vor ſich und ſeinen2

ſpaten Succeſſoren, ſelbſt erhaltene ErbFeſtung Narva den
8. Augl. Annoi7oa.

Signatum
s) H. R. Horn.

Je

Lit. C.Liſte der gefangenen Schwebiſchen Offieiers.
GeneraiMajor Horn.

Odbriſten.
Jurgen Johann Lobde.
Otto Rehbinder.

Herman
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Herman von Terſen.
Johann Apollos.
Carl Mourath.

5. Obriſten.
ObriſtLieutenants.

Mauritz Lillie.
Adam Johann von Treyden.

Majores.
Adam Reinhold Nieroth.
Bernt Rehbinder.
Evert Grabbe.
Tahob Gustav Rohr.
Joſt dohann Barohn.
5. Majores.
4Jl. Rittme iſters.

21. Capitains.
5. Capitain Lieutnants.
s. Regiments Quartier Meiſter
29. Lieutenants.
6 Cornets.
23. Fenrichs.
4.. Adjutanten.
6. Quartier Meiſters.
5. Edelleute.T. UnteroOfficier.
2. Trompeters.

Summa 127.
o hlttſllierie Bedlente.

aAtwαν Arler  eeſter.
1. LKieutenant.

3. Stuck



1. Fehnrich.
z. Suckjuncker.
6. Sergeanten
3. Corporals
30. Alte 135. Neue Conltapels

15. Handlangers.

2. Lehr 4
2. Meiſters
4 Geſell
4. Klein Schmiede.

4. Ober 14. Unter Feuerwercker.

2

Schmiede.

3. Va! Affuyten Machers,
a

1. Meiſter.
2. Geſellen. Rademachers.

3. Zimmer Leuthet
1. Drechſeler.

Civil Bedienten.
A1. Cammerier.
2. Secretari.
1. Rentmeiſter.
1. Lecent Meiſter.

I. Ober
1. Regiments-

uber dieſes unterſchiedene Feld
ſonſten ſind auch noch unterſthlei

Krieges Staabi
j Auditeur

welche in der erſten Hitze hin aus geſchleppet

ſ.

2

.it itinini, l
e“214e h  4

rediger.
lnaole Officier im Lager
orden inid von welchen

uus man
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man in der Eyl die Liſten noch nicht bekommen konnen auch iſt die An
zahl der Gemeinen welche ſich doch an die 2000. Mann befinden
durfften noch nicht bekant.

Specification.
Aller ſowohl Ober-als UnterOfflicier, auch Gemeine welche bey Er
oberung Narva im Sturm das Leben perlohren haben oder bleſ
ſiret worden ſind.

Todte Bleſſirte

Obriſten 2 1 2ObriſtLieutenants e 2Majores 1 4Lapitains 2 3 15Lieutenants 2 12 11Fehnrichs 1Unter-Officier S8S 39Capitain des Armes 4Gefreyte Corporals 1
Compaguüs-Schreibers S

Corporals JGemeine
Tambours

3581

54
1183

s

Summa 358.

Lit. D

1340.

Specification was nach der Eroberung der Stadt Narvaund
Ivangrod an geſchütz und Munition iſt befunden

worden.Metallne Stucke. i2.
9. 6 234.4 lbeGeſtucke. 12.
3. 22. lb. ge 15. v2. o Saorllb.genn Jee

16. lb.ge
14. lb. ge
12.lb.ge
ailb.ge

ſio.



Io. 6.lb.ge 21 0 4. lb. ge
17. 2 3.lb.ge
2. 2 1.lb.ge 94. halbpfundige Falkonetten.

Summa 9. Metallne Stucke.
Metallne Mortiers.

1. Mortier von 340 lb. Stein
1 von 6o0o. lb. Stein
v von 4o0. lb. Stein1 e cdon 20. lb. Stein
Summa. 4. Metalne Stucke

Mortiers
11. Metalne Haubitzen.

4000. Centner Stuck und Musq.
Pulver.

3900. Bomben.
865. Karkaſſen.
joo. Leucht Kugels.
185. Pechund SturmKrantze.
22654. HandGranaden.
4200. Kartetichen.
10o6277. StuckKugels.
1ooo,. Centner Lunte.

Eiſerne Stucke.
70 24. Pfundige Stucken.
112. 18. lb.

vo 165lb. 2

34 z. Pfundige Stucken.
13 2. bl.8r. Kurtze Schroth-Stucke.

s. Falkonetten.

Summa 487. Eiſerne Stucken.
Eiſerne Mortiers.

1. Mortier von irz. Pfund Stein.

3 von 1005 von sonlb4 von 60. lb.
10 von 40. ſb.
6 von z0. lbe
r von 20.ib.1 von 1o. lh.
Summa 3 1. Eiſerne Mortiers
4. Eiſerne Haubitzen
12661. Flinten und Musqueten.
1057. Carabiner.
2028. paar Piſtohlen.
5498. Degens.
3218. Bajonetten.
2206. Kyraſſe.
z55. Kurtz Gewehr.
to zs. und ein halb Centner Bley.
12044. Mußket und Piſtohlen

Kugeln.148400, Renn Kugels.

rrooo. Paar Huff Eiſen.
66o000. Eiſerne Spitzen zu Spani

ichen Reutern.
ryo. Paar Geſchirr.

Eine groſſe Quntitat von Eiſen
und eiſern Materialien zut
Fortiſication. Lit. E.
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Lit. E.Copia der Capitulations-Puncten.
Die Ubergabeder Veſtung lvanogrocd betreffend. Welche

von den Schwediſchen Obriſt Lieutenant und Commandanten, Ma-
gnus von Stiernenſtrahl erſtlich projectiret von Jhro Exeellentz
dem Czaariſchen commandirenden GeneralZeld-Marſchall Frey
Herrn von Ogilvy aber laut Beylage beantwortet und letzlich nach

deſſelben Verlangen beyderſeitig beſchloſſen und vollenzogen worden

ſind.
xn Achdeme von GOttes Gnade des Großmachtigſten Koniges
Ccarolus des XII. der Gothen und Wenden Ronig ete. beſtal—
ter Obriſter Lieutenant und Commandant uber die Veſtung Jvango

rodt. Jch Magnus Stiernſtrahl auf Anerbiethen Dero von Got
tes Gnaden des Durchlauchtigſten und Großmachtigſten groſſen
Herrn Czaaren und Groß-Furſten Peter Alerewitz aller Reuſſen
Selbſthalters ete. Feld-Marſchalls Obriſter über ein Regiment zu
Fuß und commendirenden General Hochwohlgebohrnen Herru
Baron Herr Georg Benedict Freyherrn von Ogilvy, laut deſſen
Schreiben vonaz. (24.) Auguſti anno 1704. wegen die Veſtung
Jvangorod zn capituliren geſonnen bin als habe nachfolgende Ac-
cords-Puncta aufſetzen wollen.

J.Verlange ich einen honetten Abzug fur mich und alle allhier

befindliche Officiers Artiglerie-Bediente und Soldaten der Ve
ſtung dergeſtalt daß man mit fliegenden Fahnen klingenden Spiel
4. Canonen Oberund UnterGewehr ſowohl vor Geſunde als Kran
cke allerdings unverwechſelt mit zubehoriger Ammunition, nem—
lich 12. Schuß und Kugel im Munde abmarchiren kan.

II.Daß meine mit allen Sberund UnterOfficiers Frautens ſamt
gemeinen SoldatenWeiber und Kinder nebſt aller ibrer Haabſelig—

C 2 keit



keit nichts ausgeſchloſſen mogen frey und ungehindert ausgelaſſen
werden und frey abziehen konnen.

III.Dergleichen Freyheit wird auch verlanget vor alle und jede allhie
in der Veſtung befindliche Manns. u. FrauensPerſonen wes Stan
des ſie auch ſeyn mogen.

IV.
Wird deſideriret vor der gantzen Guarniſon nebſt allen Kran

cken Bleßirten und Arreſtanten mit obgenandten Canonen und bey
fich habenden Sachen ſamt fur allen und jeden wes Standes ſie auch
ſeyn mogen nothige Fahrzeuge mit welchen man ohne lange Tardi-
rung und Ausziehung der Zeit unter thro GroßCzaariſchen Majeſt.
Paß und Convoy ſicher nach Reval kommen kan.

V.
Daß alle allhier befindliche Officiers und Burger wekhe ihre

Frauens und Kinder in Narva haben mogen die Freyheit erlangen
ſelbige mit aus Narva auszubekommen dahergegen konnen diejenige
Frauens welche allhier befindlich und ihre Manner in Narva haben
zu ihre Wanner ſich verfugen.

VI.Begehre ich fur alle Offiriers und Soldaten ſamt allen und je
den wes Standes ſie auch ſeyn mogen nothigen Proviant, auf eine
MonathsZZeit mit mir zu nehmen.

VII.Daß ſo wohlich als auch Officiers und ubrige wes Standes ſie
auch ſeyn welche unſere Sachen in Narva haben ſtehen gehabt mo
geniſelbige mit aus bekommen.

VIII.Dafern es nundem  Allmachtigen GOtt gefallen ſolte daß die
Veſtung dermahleins mochte an meinen allergnadigſten Konige wie

der übergehen ſo vorhehalte ich mir daß ſolbige allerdings wie ſie an

itzo
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itzo beſchaffen mit allen darinnen befindlichen Sachen moge reſtitur-

ret werden.
Zuletzt wie ich nun geſonnen bin alles was unter uns geſchlof

ſen und veraccordiret wird aufrichtig und ſonder arge Liſt zu halten
ſo vermuthe ich daß von ander Seiten auch alles aufrichtig und auf
redliche Parol wird nachgekommen werden.

Jvangorods Veſtung den 16. (27) Auguſti
Anno 1704.

(I.S) M.qgtirneſtrahl.

Lit. F.Emnach Jhro GroßCzaariſche Majeſt. victorienſe Waffen
hallbereits nicht nur gantz Narva ſondern auch daß Hornswerck
an Jvangorod mit ſturmender Hand erobert haben und dermahlen
in uberflußigen Stande ſeynd auch die alte ohne Detenfion vorſte—

hende Mauer von Jvangorod in wenig Tagen in Grund zu ſchieſſen
und die ſchwache Guarnilſon, ſich weiter zu defendiren auſſer allen
Stande zu ſetzen; Alſo kan par raiſon de Gverre nichts anders ver
accoroiret und verwilliget werden. Als daß

Die famtlichen Guarniſon aus Jvangorod ohne Fahnen und
klingenden Spiel auch ohne entbloßten Degen wohlaber mit Ober
und UnterGewehr ordentlich ausziehen auch alle Artiglerie-Be
diente und was zu der Militz gehorig abmarchiren ſoll.

Der zweyte Punct wird vollig accordiret wie auch der dritte.

Ad Art. IV.Die begehrte Abfuhrungeiniger Canons wird nicht accordi-
vet ingleichen muſſen alle Arreſtanten ſofort auf freyen Fuß geſtellet

iwer



irden das ubrige aber wird nebſt den gten und oten Punct vollig zu

geſtanden.

Ad Art. VII.
Es iſt bekandt daß durch den Sturm alles der Militz hat muſſen

zur Beuthe werden ſolte ſich aber an meubles und Kleydung noch et
was wieder finden ſo werden Jhro Groß-Czaar. Majeſi. aus aller
gnadigſter Generoſité, auch in dieſem Geſuch willfahren.

Der gte Punct wrrd dem allmachtigen GOtt und ſeiner Diſpo-
ſition anheim geſtellet.

Nach vollzogenen und verglichenen dieſen Accords-Puncten,
ſoll ſogleich das Haupt-Thor noch heute zwiſchen 5. und 6, Uhr Abendz
eroffnet und ohne ferneres einwenden Jhrer GroßCzaariſchen Ma
jeſt. Beſatzung eingeraumt werden.

Zunmehrer Urkund und Verſicherung ſeynd von obigen Accords-
Puncten zwey gleichlautende Exemplaria verfertiget und gegen
einander ausgewechſelt worden alles getreu ſonder Gefehrde geſche
hen; Narva deni6. (27) Auguſti Anno 1704.

(L.S) B. .v Ogilvy.
(LS.) M. Stierneſtrahl

ObriſtLieutenant und
Commendant.

Jhr. Czaariſchen Majeſtat Ausſchreiben und Schutz

Schrifft in bem Hertzogthum Liefland.

HeEJr vx TRus von GOeTES Gnaden GroßHerr und
EbCzaar etc. fugen hiermit allen und jeden zu wiſſen. Ob wir gleich
nunmehro durch den Beyſtand des Allerhochſten und mit unſe—
rer Armee in das Hertzogthum Liefland ageſetzet haben in dem feſten
Vorſatze ſelbiges als eine der Cron Pohlen mit gutem und der Welt

bekan
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bekantem Rechte gehorige von der Cron Schweden aber durch pure
Gewalt u. Unrecht davon abgeriſſene Provintz wiederum der mit J. K.
M. von Polen vorlangſt errichteten u. voritzo wieder erneuerten Alli-
ance zur getreuen Folge an die Cron Polen zu bringen. So gehet doch
beh gegenwartiger Expedition unſer Abſehen krinesweges dahin ie
manden an Leib Leben Haab oder Guth einigen Schaden mit Wil
len zufugen zu laſſen fondern es iſt vielmehr unſere eintzige Sorge daß
alle Lieflandiſche Einwohner conſerviret und bey ietzigen Troublen
von allen Krieges-Ungelegenheiten befreyet ſeyn mogen. Wollen da-
hero alle Einwohner wes Standes ſie ſeyn nicht nur fur ihre Perſor
ſondern auch ihre Ramilien, Hauß und Hoff Haab und Guterec.
Hiemit unter unſtre allergnadigſte Czaariſche Protection und
Schutz nehmen dergeitalt daß niemand von unſern Armeen bey
Leib-und Lebens-Straffe beregten dieſen Einwohnern nicht das ge

ringſtt zufugen ſondern vielmehr dieſelben in guter Juhe und Friede
bey den Jhrigen erhalten ſolle. Allermaſſen alle diejenige welche die
ſem unſern Geboth auff einige Weiſe zu wiederleben als Verletzer
unſerer Maj. alſofort auff der Stelle exequiret werden ſollen und da
mit dieſer unſer allergnadigſten Intention um ſo viel beſſer nachgele
bet werden moge ſo befehlen Wir demnach unſern General-Feld
Marſchall und andern Befelchshabern unſerer Armee daß ſie denen
Einwohnern dieſes Hertzogthumes Lieflandes Krieges-Gebrauch
nach und wie ſolches von J. Kon. M. von Pohlen An. 1700. geſcht
hen iſt SalveGvarde und Schutz-Briefe ertheilen ſollen.

Da hingegen leben Wir auch des allergnadigſten Vertrauens
es werde ieder Unterthan ſich aller offent-und heimlichen Feineſla—
keit enthalten und ſich keiner derſelben in Armis, oder als ein Spinu/

Verrather Ungetreuer und Widerſpenſtiger betreten ſondern ſich
vielmehr iederzeit in ſeiner Jaußund FeldArbelt als ein der Cron
Pohlen zugehorer Valall getreu und geruhig finden laſſen; feruer ſ.ud

Wir



Wir auch der hertzlichen Meynung und unverfalſchten Willens der
Cron Pohlen zu Nutz und Liebe dem Hertzogthum Liefland aber zu
Wiederbringung ihres Flors Wachsthums und Woblfarth den
Handel undWandelſo wohl fur die einheimiſchen Burger der Lieflan
diſchen Stadte als auch fur die benachbarten und entlegenen Fremb
den in dieſem HertzogthumtrafigirendeKaufleute und Negotianten
ſie mogen der Orten das Burger-Recht genommen haben oder ſich
nur als Frembdlinge auffhalten retabiliren zu helffen. Wannen
hero Wir nicht allein alle und iede Einheimiſche und Auslandiſche vor
ihre Perſonen ſondern auch Schiffe und Effecten ſo lange biß die
Cron Pohlen dieſes Hertzogthum ihrem Reiche wieder incorpori-
ren und ſelbſt beſchutzen kan in unſerm Schutz nehmen und ihnen
Freyheit geben wollen auch in wahrenden dieſem Kriege ihre Com-
mercien und Gewerbe ſicher frey und ungehindert zu Waſſer und
Lande ohne einige Beſchwerde Auflage Neuerung oder Beunruhi
gung zufuhren. Damit ſich auch weder Einheimiſche noch frembde
Handelsleute furchten oder auf die Flucht begeben durffen ſondern
ſich alles Schutzes zu getroſten haben; Als haben wir unſerm Gene
ralFeldMarſchall und andern hohen Generalenrc. ernſtlich anbe
fohlen daß ein ieder ſich die Conſervation der Stadte in Liefland
mit allem Fleiſſe ſolle angelegen ſeyn laſſen dieſelbe ſo viel moglich mit
dem Bombardement zu verſchonen und iolcher geſtalt allen Ruin
derſelben abzukehren; Es ware dann daß ſie ſich opiniatrement
wiederſetzten; Gegeben in unſerm JeldLager vor Narva den
12. Julii 1704.

PETRUS.
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